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Der Beschluß der 6. Tagung des Zentralkomitees 
über die Parteiwahlen 1983/84 stellt die Aufgabe, 
die führende Rolle der Partei in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens weiter zu erhöhen und 
die Kampfkraft der Parteiorganisationen durch ein 
niveauvolles innerparteiliches Leben zu stärken. Die 
Aufgaben aus der Rede des Generalsekretärs des 
ZK, Genossen Erich Honecker, vor den 1. Sekretä­
ren der Kreisleitungen sind allseitig zu verwirkli­
chen. Der Bericht an die 6. Tagung des ZK nennt 
als Grundanliegen der Parteiwahlen „alle Vorzüge 
und Triebkräfte des Sozialismus für die Fortführung 
der Politik der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik voll zur Wirkung zu 
bringen, die Kommunisten und alle Bürger unseres 
Landes für den politischen Massenkampf zur allsei­
tigen Stärkung der DDR und zur Sicherung des Frie­
dens zu mobilisieren und zum Erfolg zu führen".
Die Ergebnisse werden in jenen Parteiorganisatio­
nen am größten sein, wo die vertrauensvollen Be­
ziehungen mit den Menschen enger geknüpft, die 
politisch-ideologische Arbeit offensiv geführt, mit 
Kampfgeist und hoher Leistungsbereitschaft die 
Parteiarbeit in allen Bereichen - insbesondere auf 
dem entscheidenden Kampffeld, der Wirtschaft - 
noch effektiver gestaltet, die Beschlüsse des ZK mit 
Konsequenz, Initiative und Verstand verwirklicht 
und daraus die konkreten Aufgaben für die Arbeit 
mit den Kadern abgeleitet werden.
Eine entscheidende Voraussetzung, daß unsere Par­
tei ständig neue, größere Aufgaben in Angriff neh­
men kann, daß die Kader zu jeder Zeit alle Anforde­
rungen des gesellschaftlichen Lebens der DDR und 
der internationalen Entwicklung meistern können, 
ist die konsequente Verwirklichung der Beschlüsse * 
des X. Parteitages und des Zentralkomitees zur Ka­
derpolitik. Von der Parteiführung wird das System 
der Aus- und Weiterbildung ständig vervollkomm­
net, wachsen doch in dem Maße, wie unsere Gesell­
schaft sich entwickelt, auch die Ansprüche an die 
Kader, an ihr Klassenbewußtsein und ihre Standhaf­
tigkeit, an das wissenschaftliche Herangehen an 
alle gesellschaftlichen Prozesse, an ihre Konse­
quenz bei der Verteidigung der marxistischen Prin­
zipien, an ihre Zielstrebigkeit im Handeln, an ihren 
selbstlosen Einsatz.
Die SED verfügt über einen erfahrenen Stamm von 
qualifizierten Kadern, die der Partei treu ergeben

und mit der Arbeiterklasse fest verbunden sind. Von 
den 500 000 Genossen in den Leitungsorganen der 
Partei sind 51,5 Prozent Arbeiter, und 51,0 Prozent 
besitzen einen Hoch- oder Fachschulabschluß. In 
Durchführung der Beschlüsse des X. Parteitages 
und des ZK vollzieht sich ein großer Reifeprozeß. 
Viele langjährig tätige Funktionäre bewähren sich 
tfufs neue. Junge Kader sammeln wertvolle Kampf­
und Leitungserfahrungen. Also nicht nur die Aufga­
ben sind größer geworden, sondern auch die Mög­
lichkeiten, die bevorstehende Wegstrecke erfolg­
reich zu gestalten. Jene Parteileitungen handeln 
deshalb richtig, die überlegen, wie der hohe Bil­
dungsstand der Kader noch mehr für den ökonomi­
schen Leistungszuwachs ausgeschöpft werden 
kann.

ln erster Linie Arbeit mit Menschen

Wenn die Verantwortung der Kader und die Anfor­
derungen an ihre politischen, fachlichen und morali­
schen Fähigkeiten ständig wachsen, so werden da­
mit auch die Maßstäbe für die Arbeit mit ihnen ge­
setzt. Kaderarbeit ist in erster Linie Arbeit mit den 
Menschen. Im Bericht des Politbüros an die 6. Ta­
gung des ZK wird erneut darauf verwiesen, daß die 
Aufgaben nur von und mit den Menschen gelöst 
werden können.
Bei der weiteren Entwicklung der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse, der Vertiefung der gesell­
schaftlichen Arbeitsteilung und der zunehmenden 
volkswirtschaftlichen Verflechtung spielen der sub­
jektive Faktor, die Verantwortung jedes einzelnen 
und jedes Arbeitskollektivs eine immer größere 
Rolle. Bewußtsein und Arbeitsdisziplin, Einstellung 
zum sozialistischen Eigentum, fundiertes politi­
sches und fachliches Wissen - das sind entschei­
dende Triebkräfte, die uns voranbringen. Darum 
steht im Vordergrund der Kaderarbeit die politisch- 
ideologische Arbeit unter den Menschen, ihre Erzie­
hung, Bildung und Entwicklung zu sozialistischen 
Persönlichkeiten, zu qualifizierten, standhaften 
Kämpfern.
Die Kaderarbeit beginnt deshalb damit, daß jeder 
Leiter und jede Leitung ständig genaue Kenntnis 
über das Denken und Fühlen der Menschen besit­
zen, einen Überblick über die Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Werktätigen haben und darüber.
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